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Verantwortlicher Redakteur: A . Lemb.

FernsprecB-UnloBlutz Hf. 30.
P«|tfd»eehkot«to Frankfurta. M. Br. 7t>39.

Druck und verlagUSuchdruckerei von
A. Leinb in Braubach a. Rhein.

_ Monatlich 50 Pfennig.

Gratisbeilagen r W j urd) 6ic  p 0ft bezogen viertel¬
jährlich zweimal„Fahrplan" und ein- I | Ehrlich \ .50 Mk.

mal „Aalender." 1 j ^ derselben frei ins Haus ge
liefert \.g2 Mk.

---- -- — Freitag, den 8̂. AugM - - w— — —

Avciche Schlachten »nt Osten - ' dwfften
* * _ , . im «Viten . ! » «WW-F» 1« * Sft-rr - ich,sch-r Oenooltun «- j ^ z,»,«°rpe» «41 « °mb,nm-b,„ -m»-!-n. d» mehemtltt > . -xicx.. wipvbpn in diesen Tagen k ^

Die belgische Regierung hat gegen die Bombenwure

tehmen. ! Lgst DM .n°b« Mert

.s.— « {« whMiaürfs eines ostpreußlschen Regimentsj der »w va g bi* zur dritten Friedkns-

«e ^ I Lin Zexpelinschiff
i- ^ im wetten . ! riuPsch-p - l-n unter österreichischer Verwaltung. , ^ z,»,werpe» acht« °mb-n ni,b,-, -w--!-». di- m-h-m

- «—äs ss.wä  i- >'LtL- - —>»ns,
Jh.....»... - ....ibä .— ' i:•.:« %» ,Äirt̂ st.p_

ans Beedm und Sftiich st- -' . « .»st. >
^tie rurückgeschlagen sind.
' oberelsaß ist bis auf unbedeutende Abteilungen

i Colmar von den Franzosen frei.
Die Franzosen räumen Gber-Llsaß.

französische Kriegsministerium kündigt an,
3»fr“ irf ber Beseht« tritt d«S Ob«,

, u r!t,imen um alle verfügbaren Truppen nach

SS '; werfe«, w° « t» S SchiM M Kn.»--

^ {t  Die Schlacht von Rrasnik.
Mer die Bedeutung des österreichischen Sieges
Kmsmk wird aus dem Presse-Hauptquartier ge.

•(t. Tie Schlacht bei Krasnik ist von wert große,er
Atu,ig, als bisher angenommen wurde. o

Armeekorps standen im Feuer. Du Front der
M war riesig. Sie reichte von Frampol bw
- °w au der Weichsel. Die österreichischen Truppen

nun am Kaminafluß im Gouvernement Radom
ilter an Schulter mit den deutschen Truppen, ,
^Czenstochau und Kalisch vorgedrmtgen sind- De

kam dadurch zum Agsdruck, daß die Russen m
Flucht gegen Lublin geworfen wurden. Dl

jä-  Ärg ! jjsrtg
.. ... . “ “ ' ssäSIh

SS L " d""k-? - °mL -,s.n °u- MfM-
einschränke, bestehe demnach nicht.

3 000 Gefangene.

leitenden Bizesewwcvrw - -
seuertm di. in russischen Regim-nt.rn d,-u.nd-n Polen
nicht »ns unser- Truppen. Die Polen « jchtt-n, d»b
sie sich gern haben gefangen nehmen lassen.

Der kleine Kreuzer Magdeburg
ist beim Vorstoß im Finnischen Meerbusen in der Mhe
der Insel Odensholm im Nebel auf Grund geraten. „ - -
«elriftuu , durch »ndere Schisi. « -- d« ,d.m dicken ^ „ b xchia », bei »-« ick^

1 Wetter unmöglich. Da es  nicht gelang, d»S - chist -bi" - . ! 1 Maschinen,-wehr- nnd 20  8, (4116«a. .0  vnpif überleaener u _ i « VTomvorl.
bringt " wurde es beim Eingreifen weit überlegener
russischer Streitkräfte in die Luft gesprengt. Es hat so
einen ehrenvollen Untergang gesunden. Unter feindlichem
Feuer wurde vom TorpedobotV 26 der . roßte Teil der
Besatzung des Kreuzers gerettet. Die Verluste vm
Magdeburg und V 26 stehen noch nicht ganz fest. Bis"T J , ..in 91 ncrn

^Lnen .^ ^MaLnengewehre und 20 Geschütze erbatet.
Lin deutsches Nachrichtenbüro in Aew^ork.

Telearaaf" meldet aus London: Der deutsche

Lneues deutsches« -» « ' - " «LS2Ä ^ tSb* «*sÄST ä ' ä n d-m
borultt« d« K°mm°ud°utd « Magdeburg. DieGentteten
werden heute in einem deutschen Hafeu eintresscn.

Buntes Allerlei.
i kam dadurch zum Agsvrua, oav v«- -»»„». Unter den Gefangenen, die gestern Rächt den
!er Flucht gegen Lublin geworfen wurden. Die Bahnhof passierten, befanden sich belgische
lnde. das die österreichischen Truppen zu durchschreiten| ^ Meristen von den Forts von Namur, ferner - »rkos,
«n, war überaus schwierig, da die Komumkationen. ^ „„d englische Kavallerie.
%  ttosilosen Zustande sind. Die sieistnug ist ^ « - der

.„glischeu» «tust, in den I.ssien Schlacht» ans2 ««0

^300 russische Studenten in Lüttich ertappt.
Gestern p°lsi-rt-n S00 aus Lüttich ausg.wi-I-n-

russische Studenten den Aachener Hauptbahnhof.
^nffentlich sind sie in Gefangenschaft.

tatmitdj großartig.
Siegesfreube in lVieu.

Die Stadt Wien war in den vorgestrigen Nach-
lgsstunden mit österreichischen und deutschen Fahnen

Lch bedeckt. Der erste große Erfolg über die Russen
■be gefeiert. Ueberall werden die Truppen in den

' t̂resen stürmisch begrüßt

dagegen̂protestierte, daß Engt.nd be. der gelben Rast.
Hilfe sucht.

Die Ausländer in Berlin.
Heute abend findet in Berlin eine Versammlung

statt zu der alle in Berlin lebenden Staatsangehörigen

L ? "LMt .? S .u" » L , «" -.and das Z

' SÄ ! iib« 'dm äSSSä » ~
Die erste französische Festung

is. Mi. Longwy in uusercs -°d- Da- i» b..
E "JfZPtfg.  1871 und 26. W » U.

Die Fremdenlegion.
Ei!«! Warnung und Aufklärung von Otto Luthe.

“ ForRtzung. _ Nackdr. verboten.

, . Die eingeborenen Führer haben die Wohnung Al-
nicht angezündet, er ist ja auch ihr Gott- D

t-im die nichtswürdigen Franken. Diese sorgten auch
basur, daß nicht gleich dem Feuer Ernhalt ge

konnle cm
. Man findet in dem Dorse die Kamele und Waren
k: überfallenen Transportes, somü den Bewels der
Schuld der Bewohner und kann beruhigt sein, kem uw
Snrchies Strafgericht herbeigesührtM haben.

- Das Dorf wird geplündert. Ich übergehe d,e Sza
uen, die sich abspielen. Frauen firepen mrt ihren
k̂ d-rn. Ich gebe cs gerne zu, daß der Legionär durch
bas Gefecht, das oen ganzen Tag «der dauerte, mnge
M seme Rache aufs höchste ge,teigert fit. r>er Dur,l.
Hl  Wassermangel hat das Seine getan, dem Wahnsinn

wird nicht geschont, was ihn, in den Weg kommt.
lb Mann, ob Weib, es wird niedergemacht. Schreckliche
.-Mm sind es, die sich dem Auge bieten.,Pardon, Ge-
'Mene, was soll man damit, man weiß ,a selbst mchfi-»Mini’em
«id

ne. was soll man damit, man wen. m -
" man lebend zurück, wird die Truppe nicht am

- - Rückweg angegrifsen und vernichtet, die Ofirzrere
W Unterosfiziere lassen die Leute gewahren, sie wfi-
Un. ein Eingreifen hätte doch keinen Zweck und dann

gut so, je mehr Grausamkeiten verübt werden, ,e
»r°ßer die Rache ist, je mehr Abscheu dre Taten her-
°wisen, desto größer ist die Furcht der Eingeborenen
J* unsererseits die Hoffnung, daß derartige UebertaUe
v̂ Üarawauen in Zukunft unterbleiben oder wenig¬
es seltener werden.

Mit dem Abend ist W b®c”Jtc| | {cnSUbJ "@übtSS
»orher blühende Dorf, eines 6̂ dreiviertel
»er Provinz Oran, liegt <,n cĥ ^ liegen verwundet
seiner Bewohner find toi. diê übrigen negen̂ Queflss«n„n» SI AHss*-
Die Führer haben emenM«nn verw ^ Sidi-Bel-Ab-

Kommen nun solche Nachrichten̂na^
des und Saida dem Sitz ba§ Ansehen der
mentet, dann sre'lrch/ W jcnf J Ia  legion".
Legionäre etn ustdaes. Da b m » Prozent Tote.
Sie hat es verdient der Tag WM ^ ossaler Pro-
29 Prozent verwundete, es st d e ^ t daß viele
zentsatz, um so mehr noch, wen» ma ^ 00
schwer verwundet stnd>mW den i ^ üb erstehen
Kilometer, bis zum nachs r ^ .̂̂ äbrend hin
werden, bei solcherf tt’ zwischen zweiund her geworfen rn den - ragvam sie in
L7LransAw °gen, die von B- jonieuf durch die

mi «tarn'tU ' .ÄS  Lme-L K
nüffen uns setzen undtrinken. an teilnehmen an

',ÄÄ Äl den St-, de.

Zapfenstreich. Am Port 1 msa»nschast Urlaub bis
b-Ichl L da sind? - M°n.

ZrZTJ SAm  aclautet bei der Parvleaus-

gave am Tamsmg mv'ag k«r «te 26̂ Kom̂ame.̂ DMe

w«ä sf, °«°""""
um s& £ j & gg * . i*  s . " üist, in der Küche ist Licht. Der Serâ am-zÄS-«
SSL. m  s 3°»“ s ’SfSAS *«bet ftomjjantc tätx$j rttti cttxcxix

eme» Eimee•»>* “SÄSmTSri « «I«.ä » & a
dm» l»* ? ”b. lnart «»b 6“ n;“,£ ,V M »nSia ? b™

^ w°»-

mit ™J elZilTleT  Sergeant machen? Er macht gute

seu kE 5. "Ostens innerhalb der Kaserne und zwei-

Kasernement ein, das Frechaltenm er " mutzn bMtitÄ
StnbiÄ wen» d» da,» s-he, blsî »°K « «

d'- Mg,,, , du io». h->Mühe, b,-
,am imewlarn »1 — Ä“ ,ln' “"6

-°« -L » ü° -aus 10.80 * ® « O« 11' ■
Fortsetzung folgt.
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Amtliche

Bekanntmachungen
5er städtischen Behörden.

Di- Einwohner von Metz bedürfen der Erlaubnis der
Unterzeichneten Stelle, wenn sie sich über den Bereich der Ge-
begeb!n° 2 ? ^ insbesondere nach anderen Orten,
—jBraub&cb, 27. Aug. 1914. Di- Polizeiverwaltuna.

bi'T agi  Regierung Hot der Schul-
un erncht wieder zu beginnen. Die Eltern e rben hierauf
gSrJf ? Stacht , daß auswärt« be-
ftndliche schulpflichtige Kinder sofort zurückzurufen sind.
Ungerechtfertigte Schulversäumnissewerden bestraft.
ffinhÄ ^ Einwohner au» Metz haben ihre schulpflcht'zen
zu" checken ®mn  an }UmeIben  und zur Schule

Braubach, 25. Aug. 1914. Der Bürgermeister.

Aufruf. lokales.
* An unsere Leser! Da unstrw .

für gestern und heute ausgebliebcn babe»,^ °
Leser ein halbes Blatt mit den 3 **
zufammengestellt. Weiter machen wir hn« F
mir im Einverstänonis mit der ^
L °'LL .? S ' Ä -nbür. auf ein halbesL

frnft bl* fle“aIt,ge noch zur Verfügung stehende Volk«,
noch für die Landesverteidigung nutzbar zu machen,

h7m i « nr Neuaufstcllungen von Truppen auch
beim 18. Armeekorps statifinden.

Dank dem sehr großen Andrangs von Freiwilligen sind̂.
Mannschatten hierfür in reichlicher Zahl vorhanden. Es ist der neuesten Depeschen von "btn 'itS* ^ ^

TT mi ör ^ifijiere und Unterossiziere haben. Zwecks Aufbringung der nicht 177^
Jur Ausbildung dieser jungen Mannschaft heranzuztehen Idieser ielMrnnhHrf,»» c_,. ^
r* . .Offiziere und Unteroffiziere des Ruhestandes,' welche
nch dazu für fähig halten, insbesondere solche, die sich noch
körperlichen Anstrengungen gewachsen fühlen, werden deshalb
aufgesordeat. sich sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei
dem Bezirkskominando ihres Wohnortes melden.

Frankfürt a. M., den 23. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Jahr3!

! dieser telegraphische!, Diensteŝ haben'
eine Lift, in G,/«

»irkung<n" ,»ESiE , ®"
'ÄS SÄ di7„

hi. ^ " bringen von Unkraut und Kartoffelftroh auf
bmL! 5 k'# art, i!1. ber ^ ^ "bahn im Distrikt Au und Rotewmgert ist verboten.

, J? ‘e H nIie3et roerbtn  aufgefordert, den auf die Pfäde
gebrachten Unrat sofort zu entfernen. ^
-Braubach , 24. Aug. 1914. Di- Polizeiverwaltung.

Seit der Uebernahme de« Bahnfchutze» durch dir form-
lerten Landsturn-Bataillone ist die Auflösung der Mehrzahl
gewmden" oecttmnbten  freiwilligen Formationen erforderlich
,,«h ' in Herzensbedürfnis den Männern, jung

b‘e V  in opferwilligster Weife bisher diesem schweren,
uberau« verantwortlichen Dienst mit aller Hingabe gewidmet
haben und rnsbeiondere den alten Kameraden aus den Feld-
au»zuspeechen°°^ Anerkennung und wärmsten Dank hierdurch

Frankfurt a. M., 20. Aug. 1914.
Stellvertretendes Generalkommando de« 18. Armeekorps:

Der kommandierendeGeneral: Fch. v. Gall,
_ _ General der Infanterie.

Aebermachung
be« verbotenen Brieftaubenverkehr« nach dem feindlichenAuslande.

Trotz der Bestimmungen, die nach Ziffer 10 der Bc.
kanntmachung über den Kriegszustand vom 31. Zull 1914
gegeben sind, ist der Verdacht gerechtrfertigt, daß sich noch
rmmer belgische oder französische Brieftauben im Land- be¬
finden. Diese Tauben werden nicht nur auf Taubenschlägen.
Indern in allen erdenklichen Schlupfwinkeln, wie Kellern,
Schranken, Kommoden, Körben, sowu in Waldungen und
Gebüschen versteckt gehalten. Hierdurch ist die Müglichkeit
«nes unerlaubten und für un« nachteiligenD-pefchenv-rkehrs
nach dem feindlichen Ausland gegeben.

Die Beseitigung aller belgischen und französischen Brief¬
tauben wird deshalb dringende Pflicht. Zur Erreichung dieses
Zreles genügt die Kontrolle der Aufsichtsbehördenaber nicht-
die Zivilbevölkerung muß mithelfen und wird hierdurch aufi
gefordert, sich an der im vaierländischen Interesse liegenden
Ueberwachung de» unerlaubten Brieftaubenverkehrszu beteiligen.

Der steavertretende kommandierende General:

Eine Sammelstelle
fite bare§Äelö fum Resten öes Roten Rreu;e§
ist in unserer Geschäftsstelle errichtet worden und wird
über die eingegangenen Beträge öffentlich quittiert.

Die kleinste Gabe ist hochwillkommen!
, Emgeganqen sind:

Wllh. Arzbächer, Metzgermeister 10 Mk.
früher eingegangen 240.50 ..

„ zus. : 250,50  Mk.
Um wertere Gaben bittet

Me« eMstrstelle-er„Hein. NaMAteu."

^Schiffahrt.
H,rr Hebel .Boppard hat mit semem Schiffe eine

Kolmlschrt Doppard-CM-n?
und«mgelrebtt

und hält dar Schiff an allen Zwischenstationen.

halb 3̂ Uĥ ^ ^ ' ^ er Landebrücke erso gt nachmittag»

Tagen dadurch hervorgerufen worden sind^ "
wie uns ans einer württ. Oberam'sstadt ^ .-5°

!Frau von 5 000 Deutschen, die bei VüfSf,  ^ tet

Ar Mann steht gefall!» seien Ihr
Mein Maun ist umer den Gefallenen un? ^ ' 1
über wirft sie nieder. Welche Bera»,? ? ." Z
die auf sich, die jedes schlimme Gerücht̂7?2Bmb zuweht, weiler verbreiten' 'Jß {
Ume.nanoertragen von unbeglaubigten Ä
ein Zeichen von Feigheit, ist es nichte?ne ,
bte, welche Angehörige draußen im Felde st̂ ? !"
vor jetzt mit den Besonnenen und Mn.i . ^
tapfere Mensch redet von Hiobsbotschaften8?f ®
bellätiflt sind, gar nicht, und wenn sie belft^
v»l- ^ Er trägt, was einmal geschehen ist Ugt „n»,
Ihr Frauen aber und Mütter die ibr 5i{1
brcm&en stehen habt, geht nicht auf bi  Suche" “nb
feiten! Ihr kehret von den meisten nâ
Herzen heim, um dann eine Stündr ^ wm mtt
müffen, daß ihr euch grundlos habt dos L

^llen Glauben und Hoffen bet Arb̂ !°mä;  'u„Tff ,n6”t8m-* s

Kartoffeln Wäsche- und
3" , «o m i°d, ,n „ JÄf Slf ,den nächsten Tagen aus.

Ad. W i eg ha r d t.

Wegen Teilnahme am Feldzug
ist der

1. Stock meines
Hauses

(3 bezw. 4 Zimmeru. Küche)
anderweitig sofort od. 1. Okt.
zu vermieten.

Theodor Römer.

von Pl o etz.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das

vollendete 17. Lebensjahr— noch nicht erreicht haben, haben
bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwillige zwar kein Recht
auf Einstellung, können aber, da gesetzliche Bestimmungen
nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt werden, wenn ihre un-
bedingte Tauglichkeit festgestellt wird. Bei der Meldung ist
beizubringen: Die Einwilligung de« gesetzlichen Vertreter«
— der Eltern oder des Vormundes— und ein obrigkeitliches
Fuhrungszeugni«. ^

Frankfurt a. M., 13. Aug. (12. Mob.-Tag) 1914.
Stellvertretendes Generalkommando de« 18. Armeekorps:

__ _ _ flt| . : de Graaf, Gener almajor.

Sadtverordneten-Sitzung.
Tie Mitglieder der Stadtverordueten-Versammlung

werden hierdurch zu der
aur/reitag . öen 28. August 1914, Nachmittags
6 Uhr «m Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
eingeladen.

Tjagesordnung:
o , bes Tilgungssatzes für die Anleihe von
3 440 Mk. t Wegebaukosten).

2. Regelung einer Schadensache.
3. Prüfung der Stadtrechnung.
4. Verlängerung der Gewrrbesteuerordnung auf 3 Jahre.
5. Wahl eine» SchiedSinann-stellvertreters für weitere

3 Jahre.
6. Etatsüberschreitungen.
7. Mitteilungen.
Braubach, den 25. Aug. 1914.

^ ^ Der̂ Stadtverordnetenvorsteher: I . V. : H a g n e r.

Kragen, Schlipse,
Tsurifleichemdm,

— weiß und bunt. —
Zephirhemden,
Unterjacken

billigst bei
Gefchw. Schumacher.

zu verkaufen.
Philippsburg.

Waschen Sie Stroh-
und panamahüte

nur mit

Strobin .1
Preis 25 Pfg.

Der Hut wird in wenigen
Minuten vollkommen sauber,
trocknet schnellu. erscheint wie
neu. Strobin greift das Ge¬
webe des Hutes nicht an und
macht es nicht hart. Der In-
hall eines Päckchen„Strobin"
genügt zur Reinigung von 2
Hüten.

Strobin erhalten Sie in der
„Marksburg - Drogerie ."

^ . . gerum.Einladung.
Der Hilfsausschuß, sowie diejenigen Damen ms

b«e den einzelnen Bezirken vorstehen, werden,7" !!?
VespveHitira

L .L " LiL^ i

A. Friedrichs NährzwieF
'ÄÄÄÄÄ ? ;
unb K.ankennahrmiltel überall bekannt, eignet sich aartifi«
-»« I- ° HI »i-° stsendungen an nnfete 1
fCk  rn " f afften  ru haben in meinem Geschäft, kn,
Chr. Wieghardt und Joh . Monschauer. -W

Noch auswärts Versand in Postk.sten zu 41
franko gegen Nachnahme. '

August Frieörick. ZmifhnJ

Hilfe

Fürm Krieger
empfehle:

Wolle sür Socken und Strümpfe
per Pfd. 3,00 M.,

Militär-Hemden und Unter-Hosen
nach Uorschrist in Keinen und Sieder,

Linnett sür Fußtappen, das deste,
per Paar 35  Pfg.

Bunte Taschentücheru. Hosentrüger.
_ R . Heuhaus.

Ttirsdhoiier
— in Glas und Zelluloid —

in verschiedenen Größen und Farben, empfiehlt

empfiehlt

Bohnenschneid¬
maschinen und
Bohnenmesser

Julius Itüping -.

|Welt-Konser7engläseri
ist wieder -ingetroffen und offeriere ich solche:

Vr Ltr. mit Deckel und Ring 40 Pfg.
b/4 n „ „ „ „ 45 „

» » n „ „ 50 „
1 /2  ii ii „ „ „ 60 „

Georg Ph. Clos, Brauhach.

. . m®Lro^ Transporte von Verwund,ün kommen
dre Verbandsstation und bitte ich die Bevölkerung de-
St . Goarshausen ganz dringend, mir Genußmittel wie2

^aucherwaren , abgelagerte weine uv
ftige Nahrungsmittel , auß. : Obst, zu überweisen
Der Vorsitzende der Sektion 2 des Kreises St. Goatt

Schmidt, Kommerzienra
Nieöerlahnstein , den 26. August 1914. ^

In Braubach werden Gabene
genommen bei: Frau San.-Rat Dr. R
und Herrn Chr. Wieghardt, sowie auf
Bürgermeisteramt.

Sür die hier vorbeifahrenden verwundeten
bitten wir auch gelesene Zeitungen in vorst
Sammelstellen gest. abgeben zu wollen.

Dieselben werden auf den Bahnsteigen in bti
abgegeben.

Brsehlsaiisgabe für -ie Kürgel
Wache für heute Freitag: 1,;

9—1 Uhr: Führer Fr. Gran, Mch
Mannsch. Wilh. Köpper, Aug. Merz
1—5 Uhr: Führer Gg. Heberlein,
Mannsch. Karl Kunz, Emil Faber.

Das Kommant
- - - I . A. : Follert

Packpapier
j , — braun und blau—

per Bogen nur 5 Pfg-
empfiehlt in bester Qualität

_ A . heinb .

Zur Obsternte
IF»- ix ^ empfehle: ^ , ..
p̂urtchen zum Trocknen von Schw.

Zwetschen usw.
Ach. Mk
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